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Der Faſchismus marſchiert! 


%r der vorigen Woche tagte, wie bereits 
gemeldet in Poſen der erſte Kongreß unſerer 
Fiſchiſten. Eine neue Organiſation wurde ge⸗ 
ſchaffen. Die oberſte Behörde der Fıldilten ift 
der Große Rat, der aus 20 Mitgliedern beſteht. 
Das Reich wurde in Aktionskreiſe eingeteilt. 
denen je ein Kommandant vorſteht. Mitglied 
der faſchiſtiſchen Oeganiſation kann jeder ohne 
Rücksicht auf eine Parteizugehörigkeit, werden, 
der die Arbeit für die Wohlfahrt des Staates 
und der Nation als die erſte Pflicht des Bür⸗ 
gers anerkennt. Hier liegt der Schwerpunkt, 
der der faſchiſtiſchen Partei ungeheure Erfolge 
bringen kann, ja gewiſſermaßen das ganze 


Bürgertum und große Teile des ſozial ſtiſch 


nicht aufgeklärten Proletariats ihr zuführt. Der 
Faſchismus will über den polniſch⸗nationalen 
Parteien ſtehen, er will das Bindeglied ſein, er 
will die ſtroffe Organiſierung der Bourgeoiſie 
in die Tat umſetzen. Gegen wen? Gegen das 
Volk, die ungeheure Maſſe, die da recht. und 


ſchutzſos der Willkür einer Bourgeoiſie preis- 


gegeben iſt und die es verſucht, die wirtſchaft⸗ 
liche Lage zu verbeſſern, die Ketten zu lockern, 
die endliche Freiheit zu erringen. Dieſes 
Streben nach Freiheit, nach Erreichung einer 
Arbe ter- und Bauernregierung, nennen die 
gegenwärtigen Machthaber „anarchiſtiſche, um- 
ſtürzleriſche Bewegungen“, deren Niederwerfung 
die vornehmſte Pflicht eines Faſch ſten iſt 

Der Feind iſt da. Er hat ſeine Abſichten 
kundgegeben. Maſſolini hat Nachahmer ge 
funden. Der geweſene Sozialiſt warde zum 
Todfeinde jeder ſozial ſtiſchen Bewegung. Eines 
hat Dmowſki vor Muſſolini voraus. Er war 
nie Sozial ſt geweſen, er wurde nicht zum Ver⸗ 
räter. Er iſt ein offener, ehrlicher Gegner. 
Aber andere wurden Helfershelfer. Männer, 
die einſt in der ſozialiſtiſchen Bewegung einen 
guten Namen hatten, ſtehen heute den Wün- 
ſchen und Zielen des Volkes gleichgültig, ja 
feindlich gegenüber. 

Durch den Uaverſtand verſchiedener Führer 
wurde das Volk in den Maitagen falſchen Illu⸗ 
ſionen preisgegeben. Seit Mai bis heute war 
alles, was in Polen feitens der Regierung ge⸗ 


ſchah, nur die Vorbereitung zur faſchiſtiſchen 


Diktatur, die da kommen wird, wenn der Sejm 


nicht in letzter Stunde ſich aufrofft und durch 


Taten beweiſt, daß die Konſtitution vom 
17. März noch etwas gilt und die Vertreter 
des Volkes nicht zu lebloſen Puppen einer 
faſchiſt [hen Diktatur herabſinken. Die Gefahr 
iſt groß. Wir Sozialiſten müſſen die einzige 
Inſtitution, mittels welcher das Proletariat in 
einem privatkapitaliſtiſchen Staatsweſen ſich 
Geltung verſchaffen kann, nämlich den Parla. 
mentarismus mit allen Mitteln beſchützen! Nicht 
der Parlamentarismus iſt überlebt, abgebraucht, 
ſondern der jetzige Seim! Die Bourgeoiſie weiß 


wohl, welche gefährliche Waffe der Parlamenta⸗ 


rismus in den Händen des Volkes werden kann. 
Durch Neuwahlen kann es doch gelingen, daß die 
arbeitenden Maſſen die Mehrheit erlangen und 
dann regiert eben die Mehrheit über die Min⸗ 
derheit, und der Sozialismus kann Wirklichkeit 
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Zdunſka⸗Wola: 


Di tige Sejmfiß: 
ie heutige Seimſitzung. 
Das Budget für das laufende Vierteljahr um 38 Millionen überſchritten. 
Vor einem neuen Konflikt zwiſchen Regierung und Seim? | 


Auf der Tagesordnung der heute nachmit⸗ 
tag ſtattfindenden Sejmfigung ſtehen zwei 
Fragen, die das Intereſſe der politiſchen Kreiſe 
befonders in Anſpruch nehmen: das neue Preſſe⸗ 
dekret ſowie die erſte Leſung des Budgetpro⸗ 
viſoriums für das 1. Vierteljahr 1927. 

Was das Preſſedekret anbelangt, ſo ſind 
zwei Anträge eingelaufen. Der eine Antrag 
wurde unter Führung der P. P. S. von einigen 
Fraktionen eingebracht und fordert die Ab: 
lehnung des Dekrets. Der zweite Antrag 
ſtammt von den Weißruſſen, Ukrainern, Unab⸗ 
hängigen Bauernpartei und den Kommuniſten. 
Dieſer zweite Antrag beſteht aus zwei Teilen: 
Im erften Teil wird die Ablehnung des Preſſe⸗ 
dekrets gefordert, während im zweiten Teil 
der Seim aufgefordert wird, der Regie⸗ 
rung des Marſchalls Pilſudſki das Mißtrauen 
auszuſprechen. Dieſer Antrag hat nicht die 
Ausſicht, angenommen zu werden, weil er nur 
als eine politiſche Demonſtration gegen die 
Regierung zu betrachten iſt. Die Annahme des 
erſten gemeinſamen Antrages der Fraktionen 
iſt dagegen ſo gut wie geſichert. 

Die Beratungen über das Budgetproviſo⸗ 
rium für das 1. Vierteljahr 1927 dürften einen 
ſtürmiſchen Verlauf nehmen. Wie bekannt, hat 
der Seim für das gegenwärtige Vierteljahr an 
Ausgaben nur 400 Millionen Zloty bewilligt, 
während die Regierung 434 Millionen gefordert 
hatte. Auf Antrag des ehemaligen Finanz⸗ 
miniſters 3dziechowſki wurden ſeinerzeit die 
34 Mill. vom Budget für das laufende Viertel⸗ 
jahr geſtrichen. Die Streichung der 34 Mill. 
hat damals den Rücktritt der Regierung Bartel 
herbeigeführt. 

Nun hat aber die Regierung das Budget 
für das laufende Vierteljahr um 38 Millionen 
überfchritten, d. h. es wurden an Stelle der 
bewilligten 400 Mill., 438 Millionen 31. vers 
ausgabt, alſo noch 4 Mill. mehr, als die Re: 
gierung damals ſelbſt gefordert hat. Nun 
fordert die Regierung, daß die Ausgabe von 
38 Mill. 31. nachträglich bewilligt werden ſoll. 

Das Budgetproviſorium für das 1. Biertels 


jahr 1927 ſieht an Ausgaben die Summe von 
489 Mill. ZI. vor. In Sejmkreiſen herrſcht 
jedoch die Meinung vor, daß die Ausgaben im 
1. Viertel des kommenden Jahres die Summe 
von 450 Mill. ZI. nicht überſchreiten dürften. 

Wie zu erſehen ift, gehen die Meinungen 
des Seim und der Regierung in den Fragen 
des Preſſedekrets und des Budgetproviſoriums 
weit auseinander. Während ſich die Regierung 
mit der Ablehnung des Preſſedekrets wohl ab⸗ 
finden wird, wird ſie mit einer Kürzung des 
Budgetproviſoriums wohl nicht einverſtanden 
fein. Andererſeits ſcheint dagegen der Stand⸗ 
punkt des Seim in dieſer Frage ziemlich ent⸗ 
ſchieden zu fein. Sollte der Seim eine bedeu⸗ 
tende Kürzung des Budgetproviſoriums vors 
nehmen, jo dürfte mit einem ernſten Konflikt 
zwiſchen Regierung und Sejm zu rechnen ſein. 


Die D. S. A. P. erhält einen Sitz 
5 im Arbeitsrat. i 


Geſtern ſand die angekündigte Konferenz zwiſchen 
dem Bizeminifterpräfidenten Dr. Bartel und dem ſozia⸗ 
liſtiſchen Abg. Ziemiencki ftatt, auf der die Bildung 
des Arbeitsrates eingehend beſprochen wurde. Miniſter 
Bartel machte dem Abg. Ziemiencki den Vorſchlag, den 
Borfi im Arbeitsrat zu übernehmen, wozu ſich Abg. 
Ziemiencki auch bereit erklärte. 

Was die Berufung eines Vertreters der Deuiſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei und des jüdiſchen „Bund“ 
anbelangt, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß ſowohl 
die D. S. A. P. als auch der „Bund“ einen Sitz im Ar⸗ 
beitsrat erhalten werden. Da die Mitglieder des Ar⸗ 
beitsrates auf Vorſchlag des Bizeminiſterpräſidenten 
Bartel ernannt werden, fteht es nicht feft, wer von der 
D. S. A. P. in den Rat einziehen wird. Von Seiten 
des jüdiſchen „Bund“ wird die Kandidatur Ehrlich ge⸗ 
nannt, und nicht Alter, wie früher angenommen wurde, 


Mißbräuche im Finanzminiſterium. 


Im Departement für Geldumlauf des Finanz⸗ 
miniſteriums wurden verſchiedene Mißbräuche aufgedeckt. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß verſchiedenen Perſonen die 
Steuern unrechtmäßig erlaſſen oder die Steuerzahlungen 
aufgeſchoben wurden. In Verbindung damit wurde der 
Kanzleichef des Departements, Kielbas, vom Amte 
ſuspendiert. Die Angelegenheit wurde dem Staats⸗ 
anwalt ſowie einen Diſziplinar⸗Kommiſſion überwieſen. 


— 8 ͤĩc%ĩ,ĩ%é%: 


werden. Dem muß beizeiten vorgebeugt wer- 
den. Daher wird der Parlamentarismus in 
ſchamloſeſter Weiſe in den Schmutz gezerrt, 
verhöhnt und den breiten Maſſen als das 
größte Uebel hingeſtellt. Der Großbourgeoiſie 
iſt die Diktatur willkommen. An die Diktatur 
iſt fie ja gewohnt Nicht umſonſt ſprechen 
wir von der Diktatur des Kapitals, in deren 
Dienſten alles ſteht, um die großen arbeitenden 
Miſſen in der Sklavenabhängigkeit zu erhalten. 
Dieſem Zwecke dienen Juſtiz, Militär, Religion, 
Erziehung, Preſſe u. v. a. War das bisher 


eine verhüllte Diktatur geweſen, jo tritt ben 


ſtärker werdendem Druck der Maſſen die 


offene Diktatur des Faſchismus zu Tage Das 


iſt der letzte Rettungsanker für die Bourgeoiſie, 


für das Proletariat aber die Zurückwerfung in 
das ſchlimmſte Sklavenjoch. — Denkt an das 
italieniſche Volk! 

Haben die Maſſen in endloſen Kämpfen 
ſich das allgemeine, gleiche, geheime Wahlrecht 
erkämpft, um die Verteter in das Parlament 
zu entſenden, das in den privatkapitaliſtiſchen 
Staaten die demokratiſche Einrichtung bildet, 
dann erhalten wir uns dieſe Parlamente, dann 
wehren wir uns gegen jeden, der den Parla⸗ 
mentarismus uns rauben will. Fort mit dem 
Sejm, wenn er nichts taugt und Neuwahlen 
werden neuen verantwortungsvolleren Volks⸗ 
vertretern das Recht geben, Geſetze zu beſchlie ßen 
und zu erlaſſen, zum wahren Wohle des Staa 
tes und ſeiner Völker. N Ullen. 


Der Konflikt in der polnischen 
Bergwerkinduſtrie. 


Am Mittwoch frat in Sosnowice der Kongreß 
der Derteeter der Bergarbeiterverbände zuſammen. 
Beratungsgegepſtand war die Ablehnung der Ge- 
währung einer Lohnerhöhung an die Bergarbeiter. 
Der Kongreß beſchloß einen ſcharfen Proteſt gegen 
die Geubenbeſitzer und nannte die Ablehnung der 
5 eine Herausforderung. Während der 

istujfion wuerde die techniſche Dorbereſtung zum 
Streit gefordert, der proklamiert werden joll, wenn 
die Schiedskommiſſion die Forderungen unberüd: 
ſichtigt laſſen ſollte. 

Die direkten Derhandlungen der Arbeiter mit 
den Geubenbeſitzern wurden auf den 14. d. M. feit- 
geſetzt. Die Induſteiellen des Dombrowaer Kohlen- 
rebiers find gewillt gewiſſe Eehöhungen zu gewähren, 
jedoch nur an einige Kategorien der Arbeiter. 

Heute werden die Dertreter der Grubenorbeſter 
10 ir Regierung in Warjchau über den Konflikt 

eraten. 


Neue Deutſchenausweiſung aus Polen. 


Dorgeſtern wurde der Generaldirektor Scholz 
von der Gräflich Donnersmarchſchen Derwaltung 
Karlshof mit ſeiner Familie ausgewieſen; er hat das 
polniſche Gebiet binnen vierundzwanzig Stunden zu 
berlaſſen Die Ausweifung ſteht im Suſammenhang 
mit einem Anſchlag, der die Benachrichtigung an die 
Arbeiter enthielt, daß für die Seit der Kommunal- 
wahlen die Löhne nicht ausgezahlt werden können, 
weil das Finanzamt für angeblich reſtierende Steuern 
ſämtliche Gelder beſchlagnahmt habe. 


Regelung der Frage der polniſchen 
Landarbeiter in Deutſchland. 


Die polniſch⸗deutſchen Verhandlungen über die pol⸗ 
niſchen Landarbeiter in Deutſchland haben zum Abſchluß 
ein Vertrag geführt, der die Frage der polniſchen Land⸗ 
arbeiter in Deutſchland für das Jahr 1926/1927 regelt. 
Auf Grund dieſes Vertrages müſſen die polniſchen 
Arbeiter in Deutſchland gleichberechtigt mit den ein⸗ 
heimiſchen Arbeitern in bezug auf Unfallverſicherung und 
Renten ſein. Außerdem ſind die polniſchen Landarbeiter 
fe Jahre 1926 frei von der Zahlung der Arbeitsloſen⸗ 
teuer. 


Die Reichtümer Polens. 
Grohe Salzlager in Lucza bei Kolomyja entdeckt. 


Die Firma Standard Oil Company ſtieß wäh- 
rend der Bohrungen nach Rohnaphtha auf eine 
50 Meter ſtarze und 2 Kilometer lange Sfeinfalz- 
ſchicht. Die Schicht übertrifft an Größe die Wie. 
lic;Bawerße bei Kegkau. Es herrſcht die Ueberzeu- 
gung vor, daß Steinjalz in jener Gegend in größeren 
Mengen vorhanden iſt. Nach fach männiſcher Berech- 
nung beträgt das aufgefundene Salz eine Menge 


von 300 Millionen Tonnen im Werte von über 


30 Milliarden Zloty. 


Die Kriſe in Deutſchland. 


Die Regierungsbriſe in, Deutſchland ſcheint 
mmer ernſtere Formen anzunehmen. Die Rede 
des Abgeordneten Scholz von der Dolbepartei in 
Jaſteeburg hat unter den Sozialdemokraten große 
Gebitferung hervorgerufen. Es ſoll ſich nun ent- 
ſcheiden, ob die Regſerunge koalition nach rechts 
erweitert wied, oder aber werden neue Beziehungen 
mit den Sozialdemobeaten geſchaffen werden. Sollte 
die Koalition nach rechts erweitert werden, ſo werden 
die Sozialdemokraten in die ſchärſſte Oppoſition zur 
Regierung Marx übergehen. Dieje Möglichkeit iſt 
jedoch ſo gut wie ausgeſchloſſen, da das Sentrum 
ſich entſchieden gegen eine Erweiterung der Regie 
rungs koalition nach rechts ausgeſprochen hat. Die 
Meinungen der Demokraten ſind geteilt und ihre 
Stellungnahme, wie immer, unentschieden. 


Der Mißtrauensantrag 
der engliſchen Arbeitspartei abgelehnt. 


Die Debatte im engliſchen Unterhaus über den 
Mißtrauensantrag der Arbeitspartei, der wegen der 
zweifelhaften Haltung der Regierung während des 
Bergarbeiterſtreiks eingebracht worden war, wurde ſo⸗ 
wohl im Parlament als auch ſonſt mit großer Span⸗ 
nung erwartet. Die Reihen der Abgeordneten wieſen 
keine Lücke auf. Macdonald wies darauf hin, daß 
die Regierung durch ihre Haltung während des Berg⸗ 
arbeiterſtreiks jedes Vertrauen im engliſchen Volke ver⸗ 
loren hat. Es gibt kaum noch einen Wahlkreis, der 
den Konſervativen ganz ſicher iſt. Die Regierung hat 
während der ganzen Dauer der Kohlenkriſe niemals 
eine eigene Politik gehabt. Die einzelnen Vorſchläge 
der Negierung glichen tanzenden Itrlichtern über 
Sümpfen, die auftauchten, um wieder zu verſchwinden. 
Die Regierung ließ es zu, daß das engliſche Volk 
500 Millionen Pfund verlor, anſtatt auf die Bergwerks⸗ 
beſitzer einen Druck auszuüben. Das Einzige, was die 
Regierung tat, war, daß ſie die Bergarbeiter ſtets 
tadelte. Andererſeits beſchloß ſie mit den Bergwerks⸗ 


— 
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A b eee Daldsgeiinan 


Schwierigkeiten in Senf. 


Ueberweisung der Frage der Militärkontrolle Deutſchlands 
einer Schiedskommiſſion? 


Der geſtrige Tag wird in Genf als der Entſchei⸗ſeines Kabinettchefs, Leroy, und des Prof. Teßnard 
oͤungstag bei den Verhandlungen über die Aufhebung den Außenminifter Streſemann. Beratungsgegenftand 
der Militärkontrolle in Deutſchland betrachtet. 
bereits als ſicher angenommen, daß der Botſchafterrat 
in Paris noch im Laufe des Tages fein Urteil über | Botfchafterrats mit Reichskommiſſar Paulſch ergeben 
die Entwaffnung Deutſchlandͤs fällen wird, Nach Ein= | haben. In der Frage des Inveſtigationsprotokolls iſt 
treffen der Entfheidung des Botſchafterrats findet fofort | zwiſchen beiden Miniftern eine volle Einigung erzielt 
eine Konferenz der Vertreter der Mächte, die den | worden, während die Frage der Aufhebung der Militär⸗ 
Rheinlandpaft unterſchrieben haben, ftatt, auf der dann | Eontrolle noch bedeutende Meinungsveeſchiedenheiten 
der Termin der Aufhebung der Militärkontrolle in | erbliden läßt. Es wurde die Meinung geäußert, diefe 
Deutſchland feſtgeſetzt werden wird, Frage einer ſpeziellen Schieoͤskommiſſion zur Entſchei⸗ 
Die Uebernahme der Militärkontrolle in Deutfch | dung zu überweiſen. 
land durch 15 5 hn aa an diese . 
Ergänzungsdeklaration deutſchlanoͤs erfolgen. ie ſe 7 
Deklaration iſt von einer Kommiſſion von Juriften aue⸗ Die Anleihe en Bölterbund 
gearbeitet und hat bereits die Beſtätigung feitens der ewilligt. 
Vertreter der Mächte, die den Rheinlanoͤpakt unter⸗ In der geſtrigen Sitzung des Völkerbund⸗ 
rats wurde der Freiftadt Danzig die Bewilligung zur 


ſchrieben haben, gefunden. die Annahme bieſer Dekla⸗ 
ration oͤurch den Völkerbunoͤrat iſt daher fo gut | Aufnahme einer Anleihe erteilt, jedoch unter der Auf⸗ 
wie ficher. ſicht des Völkerbundes. Doch follen weitere Einſchrän⸗ 
kungen der Ausgaben durchgeführt werden, befonders 
aber die Reduzierung der Zahl der Beamten fowie der 
Senats mitglieder. * 


die Schwierigkeiten, die ſich aus der Konferenz des 


* 


Die Entſcheidung des Votſchaſterrats. 


55 den cee nsch IB 17 1 die 115 
der Abrüſtung Deutfchlands entſchieden. Es wurde 

feſtgeſtellt, daß Deutſchland alle übernommenen Der- | Ermordung zweier italieniſcher Offiziere 
pflihfungen der Mbrüftung erfüllt hat, mit Rusnahme In Ventimiglia, an der franzöſiſch⸗italieniſchen 


der deſtungen Königsberg, un ABl EN Grenze, wurden von unbekannten Uebeltätern zwei itas 
lieniſche Grenzoffiziere ermordet. Auf der franzöſiſchen 
Briand Fonferiert mit Streſemann. A eic ein e N die Orts⸗ 
Das Unwohllein der Flußenminifter Frankreichs] miliz ſowie die Grenzpolizei mobiliſiert. Auch auf ita⸗ 
und Deutfchlands, Briand Mi Strefemann, war nur lieniſcher Seite wurden Militärftreitträfte an die Grenze 
vorübergehend. Geſlern beſuchte Briand in Begleitung! geſchickt. 


VE ET EEE KREIEREN RAU AAA 


beſitzern, die Arbeitsſtunden 
verlängern. 

Der Mißtrauensantrag der Arbeitspartei wurde 
mit 339 gegen 131 Stimmen abgelehnt. Die Liberalen 
enthielten ſich der Stimme. 


2 


Tagesneuigkeiten. 


Rzewſki Vizewojewode von Lodz. Geſtern bes 
gab ſich Wojewode Jaszezolt nach Warſchau, um mit 
dem Innenminiſter über die Beſetzung des vakanten 

8 A opt dende au n d Dr Rehe 

wurde vom Wojewoden die Kandidatur des ehemaligen 

g Das Aus nahmegeſetz gegen Lodzer Stadtpräſidenten Rzewſki unterſtützt. Wie ei 
die Gewerkſchaften. erfahren, iſt die Ernennung Rzewſkis zum Vizewofe⸗ 


5 = ; 1 Lodz vom Innenminiſter bereits unter⸗ 
Das eugliſche Kabinett wird heute zu einer | woden von 5 Bitter. . 
Sitzung zuſammontreten, um den neuen Geſetzentwurf Ae a ran 1 Janne Fa 
über die Stellung der engliſchen Gewerkſchaften zu | u lebe fei eit N fal Hit a RNzew 
beraten. Nach dieſem Enfwurf foll der Generalſteeik] wurde ſeinerzelt vom ſozialiſtiſchen Stadtrat zum Präſi⸗ 
für ungeſeß lich erklärt und jede Vorbereitungs- denten gewählt. Als infolge der Neuwahlen die So⸗ 
handlung unker Strafe geſtellt werden. Ferner ſollen zialiſten in die Minderheit gerieten, entſtanden zwiſchen 
die politiſchen Fonds der Gewerkſchaflen von Rzewſki und der Parteileitung Reibungen. Die Folge 
den Wohltätigkeitefonde abgetrennt werden. davon war, daß 1 des 12 10 * austrat. In⸗ 
Die erfteren ſollen zu Erſatzleiſtungen herangezogen | Wilden wurde er Leiter des Lodzer Zivilſtandesamtes. 
werden, während die leßteren zu polifiichen Sweden | Als ehemaliger Sozialist fühlte er ſich nicht gerade wohl 
nicht benutzt werden dürfen in der Geſellſchaft der gegenwärtigen Chjeno N P. R.⸗ 
! Mehrheit, weshalb er den Uebertritt in den Staats⸗ 
dienſt beanttagte. 

„Der Raſtelbinder“ die zweite Theater⸗ 
vorſtellung der Kunſtſtelle. Am kommenden Diens⸗ 
tag, den 14. Dezember, wird als zweite Theatervorſtel⸗ 
lung, die von der Kunſtſtelle der D. S. A. P. gemietet 
wurde, die komiſche Oper von Franz Lehar „Der Raſtel⸗ 
binder“ gegeben. „Der Raſtelbinder“ geht am Freitag 
als Premiere über die Bretter. Im „Raſtelbinder“ wirkt 
der neuengagierte jugendliche Geſangskomiker Fritz 

Tannenberger mit. Dieſe überaus melodiöſe und mit 
trefflichem Humor ausgeſtattete Oper wird gewiß den 
Beifall des Lodzer Theaterpublikums finden. Die be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſe der Vorſtellung der Kunſt⸗ 
ſtelle ermöglichen auch den minder bemittelten Kreiſen 
einen Theaterbeſuch und es dürfte daher niemand ver⸗ 
ſäumen, ſich rechtzeitig mit Karten zu verſehen. Karten 
ab Sonnabend nur in der Redaktion der „Lodzer 
Volkszeitung“. 

E. Die Kaufmannſchaft will Vertreter im 
Mietseinigungsamt haben. Geſtern meldete ſich 
beim Stadtpräſidenten Cynarſki eine Delegation der 
Kleinkaufmannſchaft, die aus dem Präſes des Verban⸗ 


der Bergarbeiter zu 


Cook in Moskau eingetroffen. 


Die aus Moskau gemeldet wied, iſt der Gene- 
ralſekretär der enaliſchen Bergarbeitergewerkſchaft, 
Coob, dort eingetroffen. Ee erblärte, dio Bergarbeiter 
ſeien zwar geſchlagen, der Kampf ſei aber noch nicht 
zu Ende. Die Bergarbeiter würden ſich neu orga- 
nifieren und dann den Kampf wieder aufnehmen. 


Feſtigung der Kantonherrſchaft. 
England ſucht Verſtändigung mit der Kantonregierung. 


Die Kantonfeuppen baben nun den großen 
Hofen Faden; beſeßt. Die Kommandanten der 
I Balen Teuppen und der Marine haben dem General 
Sunſchuanfang den Gehorſam aufgekündiat und haben 
ſich an die Kanfonarmee angeſchloſſen. Die Truppen 
des Generals Sunſchuanfang flüchten nach Norden. 
N Die engliſche Regierung iſt nun entſchloſſen, zu 
einer Derftändiaung mit der Kantonregierung zu ge- 
langen. Dieſe bedeutſame politiſche Wendung findet 
den Beifall faſt der ganzen öffentlichen Meinung 
des Landes. Eine Pekinger Regierung beſteht zur 
Stunde nicht, jedenfalls bleibt der Süden und das 
mittlere China ihrer Eiafloßſphäre kenkzogen: dieſe 
unermeßlichen Gebiete ſtehen unter der wachſenden 
Hereſchaft der Kantone gierung. Die engliſche Re- 
gierung hat daher in Anerkennung des neuen Macht- 
berhältniſſes, den Geſandten Miles Lampſou nach 
Hankau entſendet, um eine Aueſprache mit der Kan- 
tonregierung in die Mege zu leiten. 


Die Delegation legte eine ausführliche Denkſchrift vor, 


Artikels des Mieterſchutzgeſetzes hingewieſen wird. Der 
Artikel ſieht vor, daß die Mitglieder des Mietseinigungs⸗ 
amtes auf Antrag des Stadtpräſidenten vom Präſes 
des Bezirksgerichts ernannt werden. Bis zu dieſer Zeit 
aber gehören dem Schiedsamte, das in Sachen der 
Mietsangelegenheiten, die oft auch die 
intereſſieren, entſcheidet, nur Mieter und Hausbeſitzer 
an. Es ſei daher unbedingt notwendig, auch Vertreter 
der Kaufleute in das Mietseinigungsamt aufzunehmen. 
Doch entſtehen dabei große Schwierigkeiten, da die 
Schöffen auf unbeſchränkte Zeit, d. h. auf die Dauer 
des Geſetzes ernannt werden. Herr Cynarſti verſprach, 
daß er im Januar die Vertreter der Kaufmannſchaſt 
an Stelle derjenigen Schöffen vorſchlagen werde, die 


Eine furchtbare Exploſion 
29 Tote. 5 


In der Ortſchaft Tarnegs Point im Staate der 
Delavaren der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſind 5000 Pfund Dynamit explodiert. Die Folgen der ihr Amt niedergelegt haben. 

Exploſion waren ſchrecklich. 29 Perſonen wurden ge⸗ Prozeß gegen Wronka. Am 13. d. M. findet 
tötet, einige davon buchſtäblich in Stücke geriſſen. Viele vor dem Warſchauer Appellationsgericht der Prozeß 
Perſonen trugen Verletzungen davon. 0 gegen den ehemaligen Direktor der ſtaatlichen Tabak⸗ 


Es wird war die Formulierung des Inveſtigationsprotokolls ſowie 


a 


des, Herin Poſtleb, und Herrn St. Heymann befland. 
in der auf die Notwendigkeit der Ausführung des 14. 


—— 


Kaufleute | 


— . — 
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ſtand in einen rechtlichen um zuwandeln, rief es 
den letzten Aufſtand hervor, verſicherte zugleich 
Achmed Bei Zogu ſeiner Waffenhilfe und benützte 


Italien auf dem Balkan. 


Der jugoſlawiſche Miniſter des Aeußern, Nin⸗ 


tſchitſch, hat ſeine Dimiffton gegeben, die als erſte Wir- den Aufſtand, um eben den Vertrag durch⸗ 
N kung die Gefamtdimiffton der Regierung Uzunowitfch | zudrücken. 75 5 i 
zur Folge hatte. Die Regierungskriſe war zu er⸗ In den politiſchen Kreiſen Jugoſlawiens 


herrſcht deswegen eine ſehr unruhige Stimmung 
und man ſprach ſchon ſeit langem, daß der Früh⸗ 
ling den Krieg mit Italien bringen wird. 
Die Jugoflawen fürchten einen Angriff Muſſolinis 
und treffen im ſtillen ihre ſehr bedeutenden mili⸗ 
täriſchen Vorbereitungen. Sie bauen ſtrategiſche 
Bahnen, die alle zur Adria führen, ſtärken ihre 
Luftflotte und legen große Landungsplätze in der Nähe 
der Küſte an. Auch ſollen in Frankreich und Amerika 
große Beſtellungen auf Waffen und Munition aufs 
gegeben ſein. Beſonders beunruhigt find fte durch 
die italieniſch⸗rumäniſchen Verhandlungen, die die 
kleine Entente zu ſprengen oder wenigſtens aktions⸗ 
unfähig zu machen drohen. Jedenfalls iſt der 
italieniſch⸗albaniſche Zwiſchenfall ein Beweis dafür, 
daß Italien ein Element der Unruhe in der aus⸗ 
tung für den Gang der Balkanpolitik und der | wärtigen Politik iſt, daß es nicht nur den blutigen 
auswärtigen Politik aller europäiſchen Staaten ge-] Bürgerkrieg gegen feine eigene Bevölkerung führt, 


winnen kann. ndern auch mit ſeinen imperialiſtiſchen Aus⸗ 


| warten, aber aus ganz anderen Gründen, als fie 
wirklich erfolgte. Die Regierung Uzunowitſch war 
nur der Platzhalter für Paſitſch, der trotz ſeines 
Greiſenalters noch immer den Ehrgeiz und den 
Einfluß beſitzt, entweder ſelbſt an die Spitze der 
Regierung zu treten, oder einen ihm genehmeren 
Radikalen, als es Uzunowitſch iſt, dorthin zu 
bringen. Dabei trugen die ewigen Intrigen der 
kroatiſchen Bauernpartei, vor allem die unſtete und 
unberechenbare Politik des ungehemmten Raditſch 
bei, die Kriſe in Permanenz zu erklären. Wäre 
fie aus dieſem Grunde erfolgt, dann hätte fie keine 
größere Bedeutung, als alle die parlamentariſchen 
Intrigen, die das politiſche Leben Jugoſlawiens 
beſtimmen. Sie erfolgte aber aus einem außen⸗ 
politiſchen Grunde, der auch große Bedeu⸗ 


Am 27. November wurde zwiſchen Italien und | dehnungsbeſtrebungen eine ernſte Gefährdung des 
Albanien ein ſogenannter Freundſchafts⸗ und Sicher: | kaum geleimten Weltfriedens iſt. 
heitsvertrag abgeſchloſſen, der einem richtigen C 
Protektorat Italiens über Albanien gleich⸗ Kunſt 
kommt. Damit ift die nun von dem jugojla- © 
wischen Miniſter des Aeußern Nintſchilſch der . ah Ale 5 e 
f 35141 561 m Sonntag, den 12. Dezember, um dr nachmittags, 
letzten Zeit geführte auswärtige Politit vollkommen findet in der St. Joganntskirche das Kirchenkonzert ſtait, 
huſammengebro ch en. Sie war geleitet welches in den weiteſten Kreiſen unſerer Gemeinde und 

von dem Beſtreben, mit dem Italien Muſſolinis] darüber Hinaus lebendiges Intereſſe dervortufen wird. 
und mit dem Ungarn Horthys eine neue Politik im] Das Kirchenkonzert wird vom Kirchengeſangverein der 
nahen Oſten zu begründen. en ER e e u. 8 zugunſten 15 
5 andere; ; ; ur rmenbeſcherung der St. Johannisgemeinde und zugunften 
„ „Die Herden Albaniens, die nah lich der Idiotenanſtalt an dem Haufe der Barmherzigkeit. Der 
nur darin beſtehen konnte, daß ſich der italieniſche Ends des Kirchenkonzertes Joll alſo dazu dienen, unferen 
und jugoſlawiſche Einfluß das Gleichgewicht hielten, vielen Armen, dle infolge ihrer Mittelloitgkeit mit groken 
war ein feſtſtehender Grundſatz der jugoſlawiſchen] Sorgen dem Feſte entgegenſehen eine Freude zu bereiten 
auswärtigen Politik. Die iſt aber durch die tat» 


und dann in die Herzen der wirklich „Enterbten“, unſerer 
unglücklicher Schwachſinnigen, einen Freudenſtrahl dinein⸗ 
leuchten zu laſſen. Hehre, edle Zlele! Es gibt unter uns 
kaum einen, der nicht mit großer Freude den Eniſchlußz 
des Kirchengeſangvereins, für dieſe Zwecke ein Kirchen 
konzert zu veranstalten, begrüßen würde. Wenigſtens zu 
Weihnachten ſoll die Chriſtenltebe auch in die dunkelſte 
Hätte und in das betrüdteſte Herz hineinleuchten. Wir 
ind der feſten Ueberzeugung, daß die St. Jodannis kirche 
am Sonntag ſtark beſetzt fein wird, ſchon um dieſes guten 
Zweckes willen. Aber es ſteht der Gemeinde auch wirklich 
ein großer künſtleriſcher Genuß bevor. Das Nähere aus 
dem Programm wird noch Herr Kapellmeiſter Bautze mit: 
teilen. Hier will ich nur darauf binweilen, daß u. a. der 
Kirchengeſangverein der St. Johannkskirche und der Damen. 
chor des luth. Frauenvereins der St. Johannis gemeinde, 
ein Klangkörper von 180 Damen und Herren, 


Italiens ſchon lange praktiſch aufgehoben: Italien 
4 baut Militärſtraßen in Albanien, betreibt den Aus: 
ö bau der albaniſchen Häfen, bereitet Eiſenbahn⸗ 

bauten vor, hat durch die Nationalbank die Wäh⸗ 
rung und das Kreditweſen in der Hand, hat mehr 
Konzeſſionen zur Ausbeutung der Naturſchätze als 
| ale Staaten zuſammen, außer England; Italien 
14 hat ferner Albanien eine kleine Kriegsflotte ge⸗ 
ſchenkt, die von italieniſchen Offizieren kommandiert 
und von italieniſchen Mannſchaften bedient wird, 
kurz es hat wirtſchaftlich und politiſch die Hand 
auf das Land gelegt. Um dieſen tatſächlichen Zu: 


..:. ̃ ̃ •o᷑— ö... ff. ̃ ̃⅛—c—— RESTE 


| Gleich darauf un Rus 115 
14 5 3 4 „Weg ſind ſie! Ausgekniffen.“ 
Die drei Rieſen. Labt fie laufen! Die fürchten ſich vor Dichadus⸗ 
5 Roman von Friede Birkner. Zorn mehr als vor uns, fte ſuchen ihr Heil in der Fluch“, 
(36, Fortsetzung.) 


ſagte Juliet müde, „Hoffentlich gelingt fie ihnen.“ 
„Mich intereffiert jetzt bedeutend mehr, ob es mir 
N ‚| bald gelingt, auf dieſem Feuer dier etwas zum Kochen zu 
11 c Nan en de en ann 8 bringen. Einen Topf ſcheint der Lama überhaupt nicht 
daß ier Schutz vor Kalte und Dunteldeit bei mir ſucht. 32 nt unt Fans and züchte in den Dämansrigen 
Ihr kommt von Akalab, dem das Kloſter von Gar Gunja | Naum amdek. 
zu Dank verpflichtet it — feld mir darum willkommen. bar 10 15 11 2 ibm anklopfen können, viellicht 
Was mir die Güte Dalat Lamas gewährt, ſtede euch zue : 0 
Dienſten. Doch löfet jenen dort die Feſſel,“ fügte er hinzu, m kee Moment öffnete ſich die Tür, und der 
und deutete dann dinein in die Hütte, in der eine roh⸗ . 
gbaeſchnitzte Statue des tibetaniſchen Budddas ſtand. „Jetzt will ich euch helfen, euch Tee und Wärme 
9 „Angeſichts Budddas darf kein Menſch gefeſſelt ſein, denn 
dann kann er ja die Hände nicht im Gebet erheben. 
gr 


geben.“ fagte er freundlich, dann bantterte er geſchickt an 
dem Feuer umher, holte einen kleinen Keſſel derbei und 

Einem unerklärlichen Zwange folgend, löjte Hans den 

Kulis die Feſſeln. 


bald dielt jeder feiner Gäste eine Art Taffe mit dampfen ⸗ 
dem Tee in den klammen Händen. Mit ſprachloſem Er: 

8 Juliet, Januſcha und Peter kamen fetzt an die Hütte. 

Freundlich lächelte der Mönch Juliet an. 


ſtaunen ſahen die Europäer jetzt, daß er ihnen in jede 

Taſſe ein großes Stück Butter tat. — Anders trinken die 

13 „Dich ſahen meine Augen ſchon. Dir ſteht noch viel Tibetaner ihren Tee Überhaupt nicht, als mit einem Kloß 
Slack bevor, denn zweimal wanderteſt du den ſchweren 

} . Wig bis zu Budddas Angeſicht,“ fügte er in prophetiſchem 


Pakbutter darin. 
Ton hinzu. Jetzt ſei des Dalai⸗Lamas Eigentum das 


Juliet mußte erſt einen leichten Ekel bekämpfen, ehe 
fie die Taſſe an die Lippen brachte, aber dann ſchmeckte 

eure, fo lang ihr feiner bedürft. Mir vergönnt, daß ich 

mich entferne, die Stunde des Gebetes iſt da“ Er nahm 


wohlige Wärme zog durch ihren Körper. 

Auch Hans und Peter fühlten ſich ganz behaglich, 
und Januſcha lag zuſammengtrollt am Boden und war 
feſt eingeſchlafen. In Juliet bebten die Nerven noch zu 
erregt von all dem Grauenvollen, das ſie in den letzten 
Stunden erlebt hatte, als daß fie an Schlaf denken 
konnte. — 


Ane Art primitiver Mühle aus Holz, deren klapperndes 
SGSeräuſch Hans vorhin gehört hatte, und kroch, Gebete 
murmelnd, in einen Holzverſchlag neben der Hütte. 
* Hans und Peter zündeten auf dem aus vier 
Steinen beftehenden Herd ein Feuer an, während Juliet 
und Januſcha ſich erſchöpft auf den Boden der Hütte 


niederließen. Leiſe fing fie mit dem Mönch eine Unterhaltung an. 
2% „Wo find die Kalis, Hacker?“ Freundlich gab ihr der Lama auf jede Frage Ant⸗ 
» Drauzen.“ wort. Juliet fragte ihn, ob er den Taſchi Lama ſchon 
1 8 Holen Sie die Kerle rein, fie brauchen nicht zu | geſehen babe. 

Alſeleren.“ „Ja, mem Sahib, vor drei Jahren, ebe ich hierher ⸗ 


ihr dieſe Teemiſchung doch ganz ausgezeichnet, und eine 


Freitag, den 10. Dezember 1926 


— . ———8—̃ä̃ä̃8̃ä̃ 


unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Bautze zwei 
größere Geſänge bieten werden: Aus Händels „Meſſias“ 
„Durch feine Wunden find wir geheilt!“ und 3 Choräle 
von J. S. Bach „Ich bin's, ich ſollte büßen“, „Wie fol 
ich dich empfangen“ und „Was mein Gott will“. Es 
ind dies ſolch derrliche Kirchenmuſikperlen, dab dieſe ſchon 
allein genügen würden, um unſere muſikltebenden Kreiſe 
anzuziehen. Wenn ich nun noch hinzufüge, daß auch die 
Herren Dr. Schicht, Kerger Prof Türner und Prof. Oelhe y 
und der große Geſangchor des Kirchengeſangvereins unſerer 
Gemeinde ihre Kräfte in den Dienft der guten Sache 
ſtellen, ſo braucht man dieſem nichts mehr hinzuzufügen, 
um einen vollen Erfolg der Wohltätigkeitsveranftaltung 
zuverſichtlich zu erwarten. P. 3. Dietrich. 


Wiener Operette. Aus der Theaterlanzlei: Heute 
Freitag geht die Milieukomödie mit Geſang und Tanz von 
Franz Lehar „Der Raſtelbinder“ erſtmalig in Szene. 
Wir haben bereits über dieſes überall mit größtem Erfolge 
aufgeführte Werk berichtet und abgeſehen von den ſlim⸗ 
mungsvollen Szenen, kommt auch der Humor auf ſeine 
Rechnung und verbürgt die Beſetzung der Hauptrollen 
einen mehr als genußreichen Abend. Fritz Tannenberger 
vom Thalia⸗Theater in Wien wird fein Debüt als jugend⸗ 
licher Geſangskomiker abſolvieren und ſcheint ſomſt die 
bisherige Lücke dieſes für die Opereiie jo wichtigen Faches 
ausgefüllt. Sonnabend, abends um 1/,9 Uhr, wird „Der 
Raſtelbinder“ erſtmalig wiederholt. Sonntag, nachmitlag 
um ½4 Uhr, bei kleinen Preiſen, wird, vielſeitigen Mün⸗ 
ſchen entſprechend, „Wo die Lerche ſingt“ gegeben. Abends, 
1/,9 Uhr, wird „Der Raſtelbinder“ zum 3. Male wieder. 
holt. Montag bleibt das Theater wegen des Gaſtſpieles 


in Pabianice geſchloſſen. Dienstag geht als Vorſtellung 


für die Kunſtſtelle „Der Raſtelbinder“ in Szene. Mittwoch 
findet die letzte Aufführung von „Der Orlom“ ſtatt Für 
Donnerstag wird der große Schlager des Johann Strauß⸗ 
Theaters in Wien „Rund um die Liebe“, Muſik von Oskar 
Strauß, vorbereitet. 


Dereine » Deranſtaltungen. 


Die Sportvereinigung „Anion“ hat in einer am 
Dienstag ſtatigefundenen Sitzung den Beſchluß gefaßt, daß 
ihre noch nicht volljährigen Mütglieder ſich verpflichten 
müſſen, moderne Gymnaſtik zu betreiben, wobei fie aber 
der Sportſeklion, die fie erwählt haben, auch weiterhin 
angehören dürfen. Wer dieſer Verpflichtung nicht nach 


kommt, kann nicht mehr weilte Mliyikb bir Drinnen 


fein. Für die Sportübungen im Winter hat die Ver⸗ 
einigung den oberen Saal des Helenenhofes in Aus icht 


genommen. Ferner iſt beſchloſſen worden, für die Winter⸗ 


ſaiſon den Helenenhofer Sporiplat zu pachten, auf dem 
Hockeyſpiele und Eiswettläufe veranſtaltet werden jollen, 
Lodzer Deutſcher Lehrerverein. Morgen Sonn⸗ 
abend, den 11. Dezember, um 8 Uhr abends, findet im 
Vereinslokale, Petrikauerſtraße Nr. 243, ein pädegogiſcher 
Leſeabend ſtalt. Alle Mitglieder werden dazu herzlich 
eingeladen. f 


Leit und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung!“ 


geſchickt wurde, ſah ich den Taſcht Lama in Taſchi lunpo 
bei den religtöſen Feſiſplelen.“ 

„Halt du mit idm geſprochen ?“ 1 

„Ja, er dat meinen Vater und mich nach den Feſt⸗ 
ſpielen empfangen, denn wir ſtammen aus ſeiner Familie. 
Auch hat er mir ſeinen Segen gegeben, ehe ich auf Befehl 
des Kloſters hier in dieſe Einöde zog.“ 

„Wie heißt denn der Taſchi Lama?“ 

„Tubdän Tſchöki Nima Geleg Namgjal.“ 

„Das ift ja ein endlofer Name. Der wievielte Taſchi 
Lama ift er?“ a 

„Gjalpo Rinpotſcha (Koftbarer König, 
Taſchi Lama) iſt der fiebente Taſchl Lama.“ 

„It er ein alter Mann 7“ 

„O nein, mem Sahib, Gjalpo Rinpotſcha ift ein 
junger Mann, in meinem Alter. Wir ſeden uns ähnlich, 
da unfere Mütter Schwestern waren.“ 

„Wie iſt fein Leben 7“ 

„Genau ſo einſam wie das meine dier. 
einſam und nur dem Gebet.“ 

Juliet und der Lama ſprachen immer leiſer, da auch 
Hans und Peter ſich in der Näde des Feuers auf den 
Boden gelegt hatten und ſchon feſt ſchliefen. 

„Geſtatte mir, mem Sahib, daß ich auch gehe und 
mich zum Schlafen lege. Die Morgendämmerung ruft 
mich ſchon wieder zum Gebet.“ 

„Geh, guter Mönch! Auch ich will verſuchen, zu 
ſchlafen.“ . 

Nachdem der Mönch die Hütte verlaſſer, legte Juliet 
ſich etwas bequem und ſchloß die brennenden Augen. Doch 
lange mußte ſie auf den Schlaf warten, der dann ſchwer 
und unerquicklich auf ihr lafteie. — — — — 

„Aehudaduhauuun!“ 

Hans gäßhnte herzhaft und nachdrücklich, doch gleich 
darauf brüllte er los: N 

»Autſch! Zum Donnerwetter, wo ift denn mein 
linkes Bein ?“ 8 


Titel des 


Wir leben 


2 Beiblatt 


50 Grad Sitze — in Buenos Aires. 


Aus Buenos Aires wied gemeldet, daß die 
Stadt unter einer Hitzewelle leidet. Die Tempera- 
tur iſt auf faſt fünfzig Grad Celſius geſtiegen. Oer ; 
ſchiedene Hitzſchläge ſind zu verzeichnen. Der nörd- 
liche Kontinent der weſtlichen Hemiſphäre beginnt 
dagegen jchon die Härte des Winters zu ſpüren. 
Faſt der ganze Oſten Amerikas iſt mit Schnee bedeckt. 


Wer war der Sphinx! 


Wenn wir auch nach der griechiſchen Sage in der 
Sphinx ein weibliches Weſen ſehen, ſo ſtellt doch dies 
in Aegypten geſchaffene Sinnbild urſprünglich ein männ⸗ 
liches Symbol dar, ſo daß man richtig „der Sphinx“ 
und nicht „die Sphinx“ ſagen muß. Durch die jüngſt 
erfolgte Freilegung des großen Sphinx bei den Pyra⸗ 
miden von Gizeh iſt dieſe Tatſache in ein neues Licht 
gerückt worden. Es hat ſich nämlich gezeigt, daß das 
gewaltige Monument mit dem Sphinxtempel der Pyra⸗ 
mide in engſtem Zuſammenhang ſteht, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer Sphinx ein Idealbild des Pyrami⸗ 
denerbauers Chef:ren war. Der Löwenleib ſymboliſierte 
die Stärke, der Kopf war ein idealiſiertes Bildnis des 
Pharao. Auf dieſe Erkenntnis weiſt Emil Waldmann 
in feinem „Tagebuch einer Mittelmeerfahrt“ hin, das 
er in „Kunſt und Künſtler“ veröffentlicht. Er hebt dieſe 
beſondere Bedeutung der Freilegung hervor, die „wohl 
eine kleine Einbuße an Wüſtenromantik wert iſt“. 
Ueber den Zuſammenhang des Sphinx mit dem Tempel 
ſagt er: „Der Sphinx lag genau ſo tief, wie der früher 
von ihm getrennte, urſprünglich aber mit ihm verbundene 
Felſentempel, der ſeinen Namen trägt. Man hat auch 
hier gegraben und den Verbindungsweg zwiſchen dem 
Tempel und ihm freigelegt. Von der Tempelecke führt, 
an der rechten Flanke des Sphinx entlang, an der 
Felsmauer ein langſam ſteigender gepflaſterter Gang 
hin, biegt hinter ihm rechtwinklig um, führt, immer 
ſteigend, an ihrer linken Flanke entlang, biegt abermals 
um und mündet auf einen gepflaſterten Platz, ſeinem 
Geſicht gegenüber, da, wo ein Altar ſteht, vor ſeinen 
Pranken. Das war der Prozeſſionsweg, den die Prie⸗ 
ſter wandelten, wenn ſie ihre Opfer brachten, dreimal 
im rechten Winkel darum herum; wie der Prozeſſions⸗ 
weg am Parthenon. So dauerte die Prozeſſion länger 
und wurde immer feierlicher, bis man dann plötzlich dem 
Menſchenantlitz in die Augen ſah. Ein ſehr großer, echt 
prieſterlicher Gedanke. Daß für dieſen Zweck zwiſchen 
Tempel und Sphinxterraſſe an einer Stelle der Fels 
durchgeſchlagen werden mußte, um an dem Punkt, wo 
Tempelareal und Sphinxareal ſich ſcheiden, unter einer 


i-, vLuechesſchlesen gu izaneu, mochte dieſon 
Sklaveſhaltern nichts aus. Arbeitskräfte waren da. 
Wer die Pyramiden auftürmt, wird auch mit einem 
kurzen Felſentunnel fertig.“ 


Liebestragödie in einer Autodroſchke. 


In einer Berliner Autodroſchke, die vor dem Dres⸗ 
dener Hauptbahnhof ankam, fiel plötzlich ein Schuß. Der 
Kraftwagenführer mußte feſtſtellen, daß von dem jungen 
Paar, das er von Berlin gefahren hatte, das Mädchen, 
die 20 jährige Eliſabeth Schnöbel aus Teplitz, einen 
Schuß in den Kopf erhalten hatte. Ihr Begleiter, der 
aus Auſſig gebürtige 19 Jahre alte Alfred Liſchke, er⸗ 
klärte zunächſt, daß ſich das Mädchen ſelbſt erſchoſſen 
habe. Erſt nach ſeiner Feſtnahme und Vernehmung 


Zeod ges Delle zel g 


durch die Kriminalbeamten legte er ein Geſtändnis ab. 
Die beiden waren ſchon ſeit früheſter Jugend bekannt. 
Am 27. November war er mit dem Mädchen nach 
Berlin gefahren, nachdem er ihr vorgetäuſcht hatte, er 
habe eine Stellung für ſie. Als aber weder das 
Mädchen noch er in Berlin Arbeit fanden, beſchloſſen 
ſie, wieder in ihre böhmiſche Heimat zurückzukehren. 
Sie waren jedoch völlig mittellos und konnten eine 
Eiſenbahnfahrkarte nicht bezahlen. Infolgedeſſen miete⸗ 
ten ſie eine Kraftdroſchke und beſchloſſen, ſich darin das 
Leben zu nehmen. Nachdem der junge Mann den 
Schuß auf ſeine Geliebte abgegeben hatte, fand er aber 
nicht mehr den Mut, die Waffe gegen ſich ſelbſt zu 
richten. Er verſuchte daher, im letzten Augenblick, einen 
Selbſtmord vorzutäuſchen, indem er dem Mädchen die 
Waffe in die Hand drückte. Das Mädchen ſelbſt iſt im 
Krankenhaus kurz darauf ihrer ſchweren Verwundung 
erlegen. 


Kurze Nacheichten. 


Erfolge der religidfen Sozialiſten bei Kir: 
chenwahlen. Der Bund religiöfer Sozialiſten hat bei 
den Wahlen zu den Landeskirchenparlamenten nicht 
nur in Baden, ſondern auch in Anhalt und Thüringen 
ſich mit Erfolg beteiligt. Es gelang von den 30 Sitzen 
im Landeskirchenparlament Thüringen acht Sitze mit 
ſozialiſtiſchen Vertretern zu beſetzen. Ebenſo rückt je 
ein Vertreter der religiöſen Sozialiſten in die Landes⸗ 
kirchenregierung ein. 


Keine Amneſtie für die Streikenden! Wie 
verlautet, hat die engliſche Regierung beſchloſſen, den 
während des Generalſtreiks und des Bergarbeiterſtreils 
wegen Verſtöße gegen die Ausnahmevorſchriften verur⸗ 
teilten Arbeitern keine Amneſtie zu gewähren. In der 
Grafſchaft Kent find 900 Grubenarbeiter in den Streik 
getreten, um gegen die Entlaſſung von ſechs Arbeiter⸗ 
führern zu proteſtieren. 


Feuer im rumäniſchen Königspalaſt. In 
der Nacht von Dienstag auf Mittwoch brach im Königs⸗ 
palaſt in Bukareſt ein Feuer aus. Der Thron: ſowie 
der Empfangsſaal wurden vernichtet. Die Königs⸗ 
familie wurde im kleinen nebenan gelegenen Palais 
untergebracht. 


Ein Duell zwiſchen Brüdern. Auf dem Rit⸗ 
tergut Leckow bei Frankfurt an der Oder erſchoſſen ſich 
die Brüder Ode und Alde von Leckow. Der Beweg⸗ 
grund zur Tat ſcheint in Zwiſtigkeiten zu ſuchen ſein, 
die ſchon lange zwiſchen den beiden Brüdern beſtanden. 
1 5 nimmt an, daß die beiden ein Duell ausgetragen 

ahnen. 

Attentat auf die Schwiegertochter. Auf 
dem Georgiring in Leipzig ſpielte ſich ein aufſehener⸗ 
regender Zwiſchenfall ab. Die Frau eines Filmdirektors 
aus Amerika traf mit ihrem 72 Jahre alten Schwieger⸗ 
vater aus Berlin zuſammen. Zwiſchen beiden kam es 
zu einer erregten Auseinanderſetzung, in deren Verlauf 
der alte Herr einen Revolver zog und auf ſeine Schwie⸗ 
gertochter einen Schuß abgab. Die Kugel blieb im 
Rücken ſtecken. Die Verletzte wurde ſofort nach dem 
Krankenhaus überführt. Der alte Herr hatte durch die 
Inflation ſein Vermögen verloren und war in Not ge⸗ 
raten. In ſeiner Hoffnung, im Alter von ſeinem Sohne 
unterſtützt zu werden, ſah er ſich getäuſcht und machte 
dafür ſeine Schwiegertochter verantwortlich. Das Zu⸗ 
ſammentreffen in Leipzig ſoll rein zufällig geweſen ſein. 


Jugendbund Zgierz. 


Am Sonntag, den 12. Dezember I J., 3 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Parteilokale der D. S. A. P., 
3:90 Maja 32, eine große 


Jugendverſammlung 


ſtalt. Sprechen wird Frau Gertrud Kronig. 
Um zahlreiches Erſcheinen bitlet der 
der Vorſtand. 


Tiere als Zeugen. Ein Berner Tierfreund 
hatte den Bärenwärter, auch in der Zeitung, der grau⸗ 
ſamen Behandlung der ihm anvertrauten Tiere bezüch⸗ 
tigt; es kam deshalb zu einer Strafanzeige. Der Wärter 
leugnete nicht, die Bären mit einer langen Zange beim 
Anlegen des Halsbandes behandelt zu haben, da es 
nicht anders möglich ſei. Jede unnötige Grauſamkeit 
ſei jedoch vermieden worden. Das Gericht holte ſich 
ſeine Zeugenſchaſt aus dem Bärengraben ſelbſt. Beim 
Erſcheinen des Richters und des Anklägers zogen ſich 
die Tiere furchtſam in ihre Höhlen zurück. Als aber 
der Wärter ſich näherte, eilten ſie mit den Zeichen ſicht⸗ 
barer Freude auf ihn zu. Das Gericht verurteilte den 
Klageführenden zu einer Geldſtrafe von 100 Franken, 
einer Entſchädigung für den ſchuldlos Angeklagten und 
legte ihm die Prozeßkoſten auf. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung der Looͤzer Staoͤtveroroͤnetenfraktion. 


Am Sonntag, den 12. dezember, um 10.30 Uhr vormittags, 
findet im Parteilofal eine ordentliche Sitzung der Fraltlon ſtatt. 
Auf der Tagesordnung: Stellungnahme zum Budget 1927 und 
dufammenfaffung aller Mitglieder der Partei, die in Selbſt⸗ 
verwaltungen tätig find, in eine Sektion. das Erfheinen aller 
Mitglieder iſt oringend erforderlich. Der Dorfigende, 


Lodz⸗Zentrum. Die Dibliotheb ift jeden Dienstag 
und Freitag im Parteilobal, Petritauerftraße 109, im Hofe, rechts, 
von ½ 1 bis ½9 Uhr abends geöffnet. 


Ortsgruppe Ozorkow. Am Sonntag, den 12. Dezember, 
um 3 Uhr nachmittags, findet eine allgemeine Mitglieder- 


verſammlung im eigenen Lokale, Zgierſkaſtraße Nr. 33, ſtatt, 1 


Sprechen wird Vorſitzender der Ortsgruppe Br. Reinert über 
das Thema: „Die gegenwärtige politiſche und wirtſchaftliche 
Lage unſeres Landes“. Auch wied über die Gründung einer 


deutſchen Abteilung am Verband der Arbeiten und Arbeiterinnen 


der Textilinduſtrie Polens geſprochen werden. Der Vorſtand. 


Jugend bund 

der D. S. A. P. 
Ortsgruppe Zdunfka⸗Wola. 
abends im eigenen Lokal der D. S. A. P. (Freiſchütz) entgegen, 


Dortſelbſt iſt auch die Bibliothek in derſelben Zeit geöffnet. 
Der Vorſtand, 


Lodz⸗Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern und 


Beiträge für den Jugendbund nimmt Montags Gen. Schiller 


von 7—9 Uhr abends, Dienstags Gen. Olga Scholl und 
A. Berndt von 7—9 abends, Donnerstags Gen, A. Kloſe von 
7—9 abends, Freitags Gen. L. Ehrentraut von 6- 8 Uhr abends 
im Parteilokale, Peteikauerſtraße Nr. 109, entgegen. 
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Peter, der nur widerwillig munter wurde, blinzelte 
aus verſchlafenen Augen zu Hans dinüber. 

„G'ſtohlen hat's keiner, fo bezaubernd find Ihre 
Hazen net.“ 

„Neidhammel! Wegen Ihrer Waden brauchte es 
auch keine Alpenbälle zu geben, — Uff, eingeſchlafen ift 
mir das Bein. Verfliæt, das krabbelt wie Selterwaſſer.“ 

„Sikt wäre mir lieber!“ \ 


„Wöältling, Stiel Sekt! Wollen froh fein, wenn wir 
wieder 'ne Taſſe Buttertee bekommen.“ Hans erdob ſich 
vorſichtig und maffierie fein linkes Bein, dabei fiel fein 
mizmutiger Blick auf Juliet, die mit dochgezogenen Knien 
an der Wand hockte und ihn lächelnd anſah. „Hallo, 
Judy, ſchon munter?“ 5 

„Schon lange.“ 

„Gut geſchlafen d“ 

„Das könnte ich nicht behaupten.“ 

„Ich dab’ wlein Brummochſe geſchlafen.“ 

„Jeder ſchläft, wie er kann, Hänschenklein.“ 

„Gott, nein, ſchon am frühen Herrgottsmorgen fo 
geiſtreich, Judy? Das nimmt noch ein ſchlechtes Ende.“ 

„Herrgottsmorgen können wir doch dier nicht gut 
ſagen, da würde ſich der Taſchi Lama beſchweren, — 
Hacker, jeden Sie doch mal nach, ob der Lama ſchon 
munter iſt.“ 

„Des glaubſt! Dem feine Kaffeemühle, alias Gebet. 
mühle, klappert ja ſchon alleweil da draußen rum, fagte 
Peter und ſchob ſich, die Hände in den Hoſentaſchen, zur 
Tür, öffnete fie und bullerte fie im ſelben Moment 
wieder zu. „Berflizt noch amal! Iſt des a Saukälten 
beraußen.“ i 

Januſcha, die das halblaute Geſpräch nicht aus ihrem 
tiefen Schlaf ermuntert hatte, ſchreckte durch den Tür 
ſchlag auf. 

„Was — was iſt denn ?“ 

„Nix is! Die Preußen kommen,“ lachte Peter fie an. 
„Uileh! Gut ſchaun's aus, ſchöne Januſcha.“ 


„Wie denn?” rief Januſcha und fingerte nernds an 
ihrem Haar derum. „It denn bier kein Spiegel?“ 

„Auch noch. Ein Lamamönch und ein Spiegel. 
Laſſen Ste nur, Januſcha — wir ind alle nicht ſchöner,“ 
tröſtete Hans. 

„Ich find' ganz im Gegenteil, ſchöne Januſcha, daß 
Sie fo viel vernünftiger ausſchaun, als wenn Sies ſich 
lo daherſchniegeln und bügeln.“ Peter ſtand vor ihr und 
ſah fie luſtig an. ; 

„Aber Waſchwaſſer muß ich haben. Ich kann doch 
ſo nicht bleiben,“ jammerte Januſcha. 

„Warum net gar waſchen ? Damit, daß Ihnen dann 
die Haut platzt und Ste wie eine Pellkartoffel ausſchauen. 
Ste haben wohl nach nie eine Hochtour g' macht?“ 

„Nein, noch nie,“ gab Jannſcha ganz kleinlaut zu 

„Na, dann kann ja der Abſtieg mit Ihnen ein ganz 
b'ſondres Gaudi geben.“ 

„Hacker, reden Sie keinen Unſinn, ſondern holen Sie 
jetzt den Mönch.“ miſchte ſich Juliet wieder ein. 

„In die Kälten hinaus ſoll ich? Da friert mir ja 
der Verstand ein.“ 

„Gehen Sie nur ruhig, Peter, das würde man ja 
bei Ihnen doch nicht merken. So kleine Defekte fıören 
das ganze reizende Zuſammenbild Ihrer liebwerten Perſon 
abſolut nicht,“ redete Hans idm gütig zu. 

„Ste Halodri, Ste! Wenn Sie meinen Verſtand 
dätten!“ 8 

„Ei weh. Dann würde ich vielleicht als minderwer⸗ 
tig erklärt und Sie hätten obne Ihren Verſtand vielleicht 
Ausſichten, Diplomat zu werden. 

„Au! Miß Judy, daun's ihm eine hinter die Ohren. 
Ich entziehe mich fetzt feiner Geſellſchaft.“ 

„Ich werde den Schmerz als Mann zu tragen wilfen,“ 
lachte Hans dinter ihm her. 

„Wo nehmen Ste nur den Mut der, dumme Witze 
zu machenF Wenn ich an den Heimweg denke, klopft 
mir das Herz bis zum Hals dinauf.“ 

„Aber ſchöne Januſcha, wer wird denn fo ängſtlich 
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fein. Späteſtens am Nachmittag ſind wir unten im Da 
Bungalow.“ 


Peter kam mit dem Lama letzt in die Hütte und die 7 


Unterdallung wurde wieder auf Hindoſtani geführt. Juliet 
ging dem Mönch bei der Bereitung des Tees zur Hand, 


indes Hans und Peter die Seile und den Lebens mittelſack 


für den Abſtieg vorbereiteten, 
Gleich nach dem frugalen Mahl aus Buttertee und 


Chupattie (Meblpfannkuchen) mahnte Juliet zum Aufbrnch, 
Angſt und Sorge 


denn mit jeder Minute wurde die 
größer in ihr, daß Akalab oder Gerald unten im Palaft 
das Verſchwinden Januſchas bemerken könnten. Und fie 


wußte, daß es für beide gleich ſchlimm wäre, dieſe Ent⸗ 
deckung zu machen. 


Freundlich wünſchte der Mönch ihnen allen eine 


glückliche Heimkehr und ſegnete ſtie im Namen Buddhas, 
des Allmächtigen. 


„Ich werde Akalab berichten, wie gut du uns auf⸗ 
genommen haft,“ ſagte Juliet, „Er wird es dir lohnen“ 

„Mem Sadib, ich darf für das, was ich im Namen 
des Taſchi Lama tue, keinen Lohn annehmen. 
Akalab als Dank 
gedenken.“ 

„Das werde ich ihm ſagen. Lebe wobl.“ 

„Wünſche mir den baldigen, ſeligen Tod, mem Sahib 
— das ift das Ziel meines Lebens.“ 

Jaltet neigte vor dieſer verklärten Wunſchloſigkeit ihr 
Haupt und folgte den anderen. 

Januſcha entwickelte ſich mit jedem Schritt mehr zur 
Plage und Hemmnts für die anderen. Jeder Stein, der 
durch das dünne Leder ihrer Schude drang, ließ ſie auf 
ftöhnen und jammern. Da fie ſich ängſilich und langſam 
bewegte, erwärmte ſie der Weg auch nicht, und ſie klagte 
über die Kälte. 


\ 


„Herrgott im Himmel — fetzt dören's aber auf, 


Denken's vielleicht, daß mir zu heiß iſt.“ N 


Der Vorſtand des Jugend-. 
bundes nimmt Eintragungen jeden Sonnabend von 7 bis ½9 Uhr 


Doch deutlich war ihm anzumerken, 7 
daß er feine gewohnte Einſamkeit und Rude berbeilehnie. I 


Möge 
freundlich des Kloſters Gar Gunſa 


Grzeg 


geſtert 


treitlehung bei) \ 
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fabrik in Lodz, Wronka, ſtatt. Vor einigen Monaten 


wurde Wronnka wegen verſchiedener Mißbräuche in der 
Fabrik zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt, gegen welches 
Urteil Wronka eine Appellationsklage eingereicht hat. 
Vor 6 Wochen mußte der Appellationsprozeß vertagt 
werden, da noch einige Zeugen vorgeladen werden 
mußten. 

b. Achtung, Reſerviſten und Landſturm⸗ 
Leute. Da ſich zahlreiche Reſerviſten zu den letzten 
Kontrollverſammlungen nicht gemeldet haben, beſtimmte 
der Chef des Bezirkskorps noch 5 Tage für Ergänzungs⸗ 
verſammlungen. Wer ſich in dieſer Zeit nicht melden 
ſollte, wird mit aller Strenge beſtraft werden. Am 15., 
8 L7SelDN und 20. Dezember, um 9 Uhr früh, haben 
ſich zu melden: vor der Kommiſſion Nr. 1, Konſtanty⸗ 
nowſka 81, die Jahrgänge 1890, 1891 und 1897, vor 
der Kommiſſion Nr. 2, Konſtantynowfka 81, die Jahr⸗ 
gänge 1892, 1895 und 1901, vor der Kommiſſion Nr. 3, 
Leszno 9, die Jahrgänge 1893 und 1896, vor der 
Kommiſſion Nr. 4, Konſtantynowſka 62, die Jahrgänge 


1894 und 1899, vor der Kommiſſion Nr. 5, Skla⸗ 
dowa 40, die Jahrgänge 1898 und 1900. 
Regiſtrierung des Jahrganges 1906. 


Heute, Freitag, den 10. Dezember, finden keine Re⸗ 
giſtrierungen ſtatt. Morgen, Sonnabend, den 11. De⸗ 
zember, findet die Regiſtrierung des Jahrgangs 1906 
in weiterer Folge ſtatt. Buchſtaben V, W haben ſich 
von 8 bis 1.30 Uhr nachmittags im Militär⸗Polizeibüro, 
Traugutta⸗Straße Nr. 10, zu melden. » 

Ing. Kuliczlomwjli nach Warſchau berufen. 
Im Zuſammenhang mit der Unterſuchung im Lodzer 
Bezirksarbeitsloſenfonds, wurde der Leiter des Fonds, 
Ing. Kuliczkowſki, nach Warſchau berufen, um Bericht 
über die Tätigkeit im Lodzer Bezirksarbeitsloſenfonds 
zu erſtatten. 

b. Die Klaſſen verbände verlangen eine 
Lohnzulage. Die chriſtlichen Berufsverbände be: 
ſchloſſen, eine eventuelle Lohnzulage in der Induſtrie 
zu beſprechen. Gegenwärtig erfahren wir, daß in den 
nächſten Tagen eine Sitzung des Vollzugskomitees der 


Klaſſenverbände ſtattfinden wird, in der dieſe Lohn⸗ 


forderungen beſprochen werden ſollen. 
komitee iſt der Meinung, daß die Arbeiterlöhne in den 
letzten Monaten infolge der ſteten Teuerung um 40 Proz. 


Das Vollzugs⸗ 


geſunken ſind. 
Polniſche Goldmünzen. Die ſtaatliche Mün⸗ 


| zerei hat 160000 goldene Geldmünzen zu 10 31. und 


20 Zl. herausgegeben. Die Münzen werden nicht in 
Verkehr geſetzt, können aber für 1,742 pro Goldzloty 
oder gegen fremde Valuten erworben werden. 

E. 40 000 Zloty für einen Flugplatz. In 
der letzten Sitzung der Budgetkommiſſton des Lodzer 
Stadtrats wurde beſchloſſen, für den Bau eines Flug⸗ 


Hafens 40000 Zloty zu beſtimmen. 


Die Akademiker ſchwindelten bei ihrer 


Lotterie? Während der Akademikerwoche wurden 


Nachrichten verbreitet, daß die Loſe dieſer Lotterie ſo 
gedruckt waren, daß Eingeweihte an jedem Los erkennen 
konnten, welches Los gewinnt und welches verliert. 
Die Anzeige an die Polizei erſtattete die „Bruderhilſe“ 
der Akademiker ſelbſt. Die Unterſuchung ſoll in den 
nächſten Tagen beendet ſein. 

Wenn dieſe Nachrichten der Wahrheit entſprechen, 
ſo muß man dieſen Veranſtaltungen unbedingt ein noch 
größeres Mißtrauen als bisher entgegenbringen. Der 
Schwindeleien bei öffentlichen Sammlungen haben wir 
tatſächlich ſchon übergenug. 

a. Blutige Schlägerei zwiſchen Nachtwäch⸗ 


tern. Zwiſchen den Nachtwächtern der Fabrik von 


Hirſchberg und Birnbaum, Wodna 21, dem Theodor 
Grzegorczyk und Stanislaw Grembecki entſtand vor⸗ 
geſtern ein Streit, der alsbald in eine Schlägerei aus⸗ 
artete, wobei Grzegorczyk ſeinem Kollegen mit dem 
Nachtwächterſpieß drei Wunden beibrachte. Ein Arzt 
der Ktankenkaſſe erwies dem Verletzten die erſte Hilfe 


und ließ ihn hierauf in bewußtloſem Zuſtande nach 


# 


Adolf Cholalſki 


dem St. Joſephs⸗Krankenhaus ſchaffen. 


a. Unfall. In der Fabrik von Dembowſfki in 


der Powszechna 13 geriet der Arbeiter Martin Linke, 


wohnhaft Wyſockiego 23, mit der rechten Hand in das 


Getriebe einer Maſchine und erlitt ſchwere Verletzungen, 
Mera ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ſeine Ueber⸗ 


ührung nach einem Krankenhauſe anordnen mußte. 

N a. Mißlungene Einbruchsdiebſtähle. Am 
Dienstag brachen Diebe in der Wohnung des Kazimierz 
Biban, Brzezinſka 36, ein, als der Wohnungsinhaber 
abweſend war. Sie packten verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 2000 Zloty in Säcke ein und 


wollten gerade die Flucht ergreifen, als der Wohnungs⸗ 
inhaber zurückkehrte. 


Die Diebe ließen daher ihre 
Beute im Stich und ſuchten das Weite. — Auf der 
Lagiewnicka 3/5 wurde ein gewiſſer Icek Richter ver⸗ 
aftet, der in einen dort befindlichen Laden einbrechen 
wollte. Ec hatte bereits das Schloß von der Tür 
abgeriſſen. 


r. Vergewaltigung. Bei einem Spaziergang 


in der Nähe von Wiskitno wurde die 16jährige Eva 


osner, Tochter eines Reſtaurantbeſitzers, von drei 
jungen Burſchen vergewaltigt. Darauf drohten die 
urſchen der Rosner, fie zu töten, wenn fie ihren 
Eltern etwas davon mitteilen würde. Verweint kam 


vie Geſchändete nach Haufe und machte ihren Eltern 
5 n dieſem Vorfall Mitteilung. Es gelang, die drei 


Lurſchen zu verhaften, die ſich als der 16jährige Kenig 
der ebenfalls 16jährige J. Dynecki und der 17jährige 
erwieſen. 


—— —— œ àNklrim.. 


Lod zor Dolzezelifung 


Die Prämierung auf der Geflügel- und Kleintler⸗Ausſtellung. 


Auf der dieſer Woche ſtattgefundenen Geflügel⸗ 
und Kleintierausſtellung wurden folgende Ausſteller mit 
Preiſen bedacht: 

Klaſſenpreiſe. 


Helle Brahma: Bonkowſki, Lodz, goldene Medaille, 
Krüger, Lodz, ſilberne Medaille, Cybulſti und Zukowfki, 
Warſchau, bronzene Medaille, Müller, Lodz, Belobi⸗ 
gungsſchreiben. Orpington, gelb: Erſtling, Lodz, g. M., 
Widzewer Geflügelzüchterei, ſ. M., Antoszewſki, War⸗ 
ſchau, br. M., Majkowſki, Konin, Bel. Rhode⸗Island: 
A. und M. Biedermann, Lodz, g. M. des Lodzer Magi⸗ 
ſtrats in natura, Antoszewſki, Warſchau, ſ. M. des 
L. G. V., Doktor Dietz, Bromberg, br. M., Plymouth⸗ 
Rocks: Skarzynſka, Zychlin, g. M., Frl. Marga Bieder⸗ 
mann, Lodz, ſ. M., Gräfin Kwilecka, „Gury“, br. M, 
Hermanns, Lodz, Bel. Wyandotten, weiß: Cybulſki und 
Zukowſki, Warſchau, g. M., Rommel, Inowroclaw, ſ. M., 
Dutkiewicz, Warſchau, br. M. Wyandotten, ſchwarz: 
Cybulſki und Zukowſki, Warſchau, g. M., Rommel, 
Inowroclaw, ſ. M. Wyandotten, ſilber: Cybulſki und 
Zukowſki, Warſchau, g. M., Weigtmann, Lodz, ſ. M., 
Kalkbrenner, Lodz, br. M. Gold⸗Wyandotten: Her⸗ 
manns, Lodz, g. M., Kelm, Lodz, ſ. M., Griebſch, Lodz, 
br. M. Chamois⸗Wyandotten: Klauſe, Lodz, br. M. 
Geſperberte Wyandotten: Cybulſki und Zukowſki, Wars 
ſchau, g. M., Lange, Warſchau, ſ. M., Mozgunow, An⸗ 
drzejow, br. M. Rebhuhnfarbene Wyandotten: Klauſe, 
Lodz, br. M. Wyandotten, brahmafarbig: Cybulſki 
und Zukowſki, Warſchau, br. M. Minorka, ſchwarz: 
A. und M. Biedermann, Lodz, g. M., Matszke, Lodz, 
ſ. M., Ad. Volkmann, Lodz, br. M., Weigtmann, Lodz, 
Bel. Minorka, ſchwarz, roſenkammig: W. Volkmann, 
Lodz, ſ. M., Müller, Lodz, br. M. Italiener, rebhuhn⸗ 
farbig: Hugo, Lodz, g M., Marga Biedermann, Lodz, 
ſ. M, Kalkbrenner, Lodz, br. M., Hermanns, Lodz, 
Bel. Italiener, gelb: Neproß, Lodz, ſ. M. Italiener, 
ſchwarz: Doktor Eichler, Pabianice, br. M. Ameri⸗ 
kaniſche Leghorn, weiß: Poſſelt, Zgierz, g. M., Ham⸗ 
burger Silberlack: Marga Biedermann, Lodz, g. M. 
in natura. Sumatra, ſchwarz: Marga Biedermann, 
Lodz, g. M. Faverolles: Marga Biedermann, Lodz, 
g. M. Andaluſier: Doktor Eichler, Pabianice, br. M. 
Länggſchau, ſchwarz: Lange, Warſchau, br. M. Pa⸗ 
duaner: Doktor Eichler, Pabianice, br. M. Japaniſche 
Seidenhühner: Marga Biedermann, Lodz, g. M., Rad⸗ 
wanſki, Zboze, ſ. M. Polniſche Grünfüßler: Zielke, 
Lodz, g. M., Orlewicz, Warſchau, ſ. M., Züchterei 
„Raba Wyznia“, br. M. Zwerg ⸗Silber⸗Segryth: 
Marga Biedermann, Lodz, g. M., Macura, Lodz, br. M. 
Zwerg⸗Gold⸗Segiyth: Marga Biedermann, Lodz, g. M., 
Bednarſki, Lodz, ſ. M., Macura, Lodz, br. M. Schwarze 
Bantam: Marga Biedermann, Lodz, g. M., W. Volk⸗ 
mann, Lodz, br. M. Millefleures: Kelm, Lodz, br. M. 
Koching, ſchwarz: A. und M. Biedermann, Lodz, g. M., 
Kalkbrenner, Lodz, ſ. M. Indiſche Kämpfer: Cybulſki 
und Zukowſki, Warſchau, br. M. 


Sroß⸗ und Waſſer⸗Geflügel. 


Dr. Czarkowſki, Glowno, g. M., Chojnowifa, 
Glowno, |. M., Dr. Eichler, Pabianice, br. M., Swig⸗ 
cicka, Belchatow, Bel. Pommerſche Gänſe: Dr. Dietz, 
Bromberg, ſ. M. Peking⸗Enten: Szydlarz, Zawody, 
g. M., Dr. Eichler, Pabianice, ſ. M., Dr. Czarkowſki, 
Glowno, br. M., Majkowſki. Bel. Brone⸗Puten: Dr. 
Dietz, Bromberg, g. M., Dr. Czarkowſti, Glowno, ſ. M., 
Dr. Eichler, Pabi mice, br. M., Chojnowfka, Glowno, 
Bel. Schnee⸗Puten (Virginia): Dr. Dietz, Bromberg, 
g. M, Uzdowſka, Glowno, |. M., Dr. Eichler, Pabia⸗ 
nice, br. M., Chojnowſka, Glowno, Bel. Perlhühner: 
Uzdowſka, Glowno, g. M., Golebiowſki, Kowalewo, ſ. M, 
Dr. Czarkowſki, Glowno, br. M. Pfauen: Dr. Eichler, 
Pabianice, g. M. Faſanen: Züchterei Raba Wyzmia, 
g. M, Frl. Marga Biedermann, |. M 


Aus em Gerichtsſaal. 


a. Wegen Ermordung der Geliebten ver⸗ 
urteilt. Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte ſich der 
35 Jahre alte Jan Wintrowicz zu verantworten, der an⸗ 
geklagt war, die 30 Jahre alte Sofia Kocerba ermordet 
zu haben. Seit 1924 wohnte der 35 Jahre alte Jan 
Wintrowicz mit der Reſerviſtenwitwe Sofia Kocerba 
in wilder Ehe in Ruda⸗Pabianicka in der Lonkowa⸗ 
ſtraße. Das erſte Jahr ihres Zuſammenlebens verlief 
friedlich, doch änderte ſich dies mit dem Moment, als 
Wintrowicz ſeine Arbeit vorlor und ſich nun immer 
mehr dem Alkohol hingab, ſtändig Streit und Zank 
ſuchend. Schließlich kam es ſo weit, daß die Kocerba 
den Mann von ihrer Arbeit unterhalten ſollte, doch 
war ſie damit nicht einverſtanden und ſie beſchloß, die 
Verbindung mit Wintrowicz zu löſen. Daraufhin 
äußerte ſich Wintrowicz einem Bekannten gegenüber, 
daß man in Kürze zwei Särge werde bereit ſtellen 
müſſen, und zwar einen für die Kocerba und einen für 
ihn. Ein letzter Verſuch der Kocerba, Wintrowicz zu 
einem ordentlichen Menſchen zu machen, mißlang. Sie 
gab ihm nämlich Geld zum Kauf eines Pferdes, mit 
dem er ſich ein Verdienſt ſuchen ſollte. Da er aber den 
Verdienſt auch vertrank, faßte ſie den endgültigen Ent⸗ 
ſchluß, ſich von ihm zu trennen, worauf Wintowicz auch 
ſchließlich einging. Am 15. Juni nun verkaufte Win⸗ 
trowicz das Pferd, deſſen Erlös er vertrank, und ver⸗ 
langte am Abend die Herausgabe ſeiner Sachen. Da 


Tauben. 

Silberelſtern(Srebniaks): Buchen, Warſchau, g. M., 
Kucharſki, Lodz, ſ. M., Cybulſki, Zukowſki u. Warſchau, 
br. M., Lange, Warſchau, Bel. Galiziſche Silberelſtern 
(Perlowe): Orlewicz, Warſchau, g. M., Cy bulſki u. Zus 
kowſki, Warſchau, ſ. M. Gelbe Weißflügel: Fiſcher, 
Lodz, br. M. Engliſche Elſtern: Paſchek, Danzig, g. M., 
Neproß, Lodz, |. M., Cybulſki u. Zukowſki, Warſchau, 
br. M. Stralſunder: Neproß, Lodz, g. M., Hugo, Lodz, 
ſ. M. Schwarze Weißſchwänze: Kelm, Lodz, g. M., 
Kucharſki, Lodz, ſ. M. Berliner Blaubunte: Erſtling, 
Lodz, g. M., Radwanſki, Zboze, ſ. M., Keilich, Lodz. 
br. M. Danziger Hochflieger: A. u. M. Biedermann, 
Lodz, g. M., Paszek, Danzig, ſ. M. Mönch Tauben: 
Frl. M. Biedermann, Lodz, g. M., Kalkbrenner, Lodz, 
ſ. M. Pfaffen Tauben: Kalkbrenner, Lodz, g. M., 
Krüger, Lodz, ſ. M. Pfautauben: Frl. M. Biedermann 
Lodz, g. M., Kalkbrenner, Lodz, ſ. M Kröpfer: Volk⸗ 
mann, Lodz, g. M., Monitz, Lodz, g M., Kalkbrenner, 
Lodz, ſ. M., Makowſti, Lodz, br. M., Krüger, Lodz, Bel. 
Ruſſiſche Roller: Kamienſki, Lodz, br. M. Indianer: 
Welke, Lodz, Bel. Ruſſiſche Hochflieger: Kamienſti, Lodz, 
Bel. Braunbinder: Keilich, Lodz, g. M. Stettiner 
Schimmel: Ziſtel, Lodz, g. M., Hermanns, Lodz, ſ. M. 
Wiener Schimmel: Ziſtel, Lodz, g. M. Altſtämmer: 
Fiſcher, Lodz, g. M., Ziſtel, Lodz, ſ. M. Mövchen: 
Tucholke, Lodz. g. M., Hugo, Lodz, ſ. M., Sterzelecki, 
Lodz, br. M., Orlewicz, Warſchau, Bel. Elbinger Weiß⸗ 
köpfe: Paszek, Danzig, g. M., Fiſcher, Lodz, ſ. M. 
Hannover Bärtchen: Schepe, Lodz, g. M., Radwanſki, 
Zboze, ſ. M. Koburger Lerchen: Miſiewicz, Pileszki, 
Bel. Straßer: Miſiewicz, Pileszki, |. M. Weißkopf⸗ 
Kröpfer: Miſiewicz, Pileszki, ſ. M. 

Kaninchen. 

Belgiſche Rieſen: Dolata, Lodz, g. M., Soczka, 
Poſen, ſ. M., Skibinſki, Kowalewo, br. M., Rottig, 
Bydgoszez, Bel. Wiener blaue: Stachowſti, Zagbuw, 
g. M., Nowak, Poſen, ſ. M., Dolata, Lodz, br. M. 
Franzöſiſche Rieſen: Smakulſki, Znin, ſ. M. Deutſche 
Schäden: Rettig, Bromberg, ſ. M. Chinichila: Weproß, 
Lodz, g. M., Smakulſki, Znin, ſ. M., Pfeifer, Lodz, br. M. 
Havana: Rettig, Bromberg, g. M., Buszlowſti, Lodz, 
g. M. Hermelin: Rettig, Bromberg, g. M., Suſarkulſki, 
Znin, ſ. M., Dolata, Lodz, br. M., Miſiewicz, Pileszki, 
Belobigungsſch. Ruſſiſche Kaninchen: Zilke, Lodz, g. M. 

Hunde. a 

Engliſche Setter: Dr. Reicher, Targowiſka, g. M. 
des P. Z. V., g. M. des Lodzer G. V., Ehrenpreis, ſ. M. 
Pointer: Brudnicki, Warſchau, g. M., Szeligowſki, Los 
wicz, ſ. M., br. M., Diplom. Deutſche Vorſteh Hunde: 
L. Hermans, Belobigungsſchreiben. Engliſche Fox⸗ 
terrier: Zerbe, ſ. M. Deutſche Schäferhunde: Ender, 
Pabianice, für Hund Dipl. auf g. M., br. M., A. u. M. 
Biedermann, ſ. M., Richter, br. M., Otto, Lodz, br. M., 
Ritt, Bel. Airedalle⸗Terrier: Biedermann, für Hund 
g. M., für Hündin br. M. Engliſche Bulldoggen: O. 
Volkmann, Lodz, ſ. M, br. M., Nowinowſka, Lodz, Bel., 
Pryczek, Bel., Makowſki, Bel, Wierzbicki, Bel., Koſtecki, 
Dipl. auf br. M. Spitze: Waskiewicz, Dipl. auf ſ. M., 
Zielke, Dipl. auf br. M., Jasnowſki, für ſchw. Pudel 
Dipl. auf br. M. Zwerg⸗Rehpintſcher: Dabrowſki, Wej⸗ 
herowo, g. M., |. M., Schepe, ſ. M., Stobinſka, Bel., 
Kalinowſki, Bel. Ehrenpreiſe erhielten: Erſtling für 
gelbe Orpington, Hugo für Rephuhn⸗Italiener, Bieder⸗ 
mann für ſchw. Minorka, Hermans für Gold⸗Wyandot⸗ 
ten, Kelm für Rhode Island, Biedermann für Rhode 
Island, Müller für Roſenkamm Minorka, Biedermann 
für „Faverolles“, Schepe für Zwerg⸗Rehpintſcher, Schepe 
für Bärtſchentümmler, Biedermann für ſchw. Sumatra, 


Dabrowſki, Wejherowo, für Rehpintſcher, Dr. Reicher, 


Targowiſka,, für engl. Setter, Volkmann für engl. Bulls 
dogge, Biedermann für Danziger Hochflieger und Wan⸗ 
derpokal der Stadt Danzig für 1927. 


— . ———— — — —— NEG EEE EEEEEEEEEER 


es aber ziemlich ſpät geworden war, blieb er noch einmal 
über Nacht. Am anderen Morgen verſuchte er die Ver⸗ 
zeihung der Kocerba zu erlangen, doch wollte dieſe von 
ihm nichts mehr wiſſen. Darüber in Wut geraten, 
ergriff Wintrowicz ein Meſſer und jagte es der Frau 
mitten ins Herz, ſo daß dieſe tot zuſammenbrach. Sodann 
brachte er ſich ſelbſt mehrere Stichwunden in die Bruſt 
bei und ſchnitt ſich die Kehle durch. Er wurde ins 
Krankenhaus gebracht und nach ſeiner Wiederherſtellung 
nach dem Gefängnis. Vor Gericht bekannte ſich der 
Angeklagte des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens für 
ſchuldig. Er verteidigte ſich ſelber. Das Gericht unter 
Vorſitz des ſtellv. Gerichts vorſitzenden Witkowſfki fällte 
nach einer kurzen Beratung das Urteil, das auf zehn 
Jahre Zuchthaus und Verluſt der Bürgerrechte lautete. 

a. 4 Jahre Zuchthaus wegen Vertriebs 
ſalſchen Geldes. Am 15. Juni d. J. verſuchte ein 
gewiſſer Franciszek Zyzinſki in Klein⸗Lagiewnik in dem 
Laden der Viktoria Woto zwei falſche 20⸗Zlotyſcheine 
an den Mann zu bringen. Er wurde verhaftet und 
das Gericht verurteilte ihn nach einer kurzen Beratung 
zu 4 Jahren Zuchthaus. a 

RN. Zwei Offiziere vor Gericht. Geſtern ver⸗ 
handelte das hieſige Militärgericht unter dem Vorſitz 


des Majors Gralewſki gegen den Kapitän Ferdinand 


Pokorny, der angeklagt war, in einem öffentlichen Lo⸗ 
kal gezecht und im betrunkenen Zuſtande den Marſchall 
Pilſudſki geſchmäht zu haben. Er wurde zu 3 Tagen 
Stubenarreſt verurteilt. Dasſelbe Gericht verhandelte 


Kunſtſtelle 


Am Dienstag, d. 14. Dezember, um 8 Uhr abends, findet im „Scala”- Theater, Cegielniana 18, die 


2. Theateraufführung zu 


ſtatt. 


Lebe 20% 211228 m | 


bei der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens, Lodz. 


ganz niedrigen Preiſen 


dur Aufführung gelangt: 


„Der Raſtelbinder“ 


Große komiſche Oper in 3 


Akten von Franz Lehar. 


Ausführende: Das Enſemble des Wiener Operetten⸗Theaters. Hauptrollen: Damen: Klein, 
Dertes, Schnutt; Herren: Strehn, Haber, Näſtlberger, Staud, Matuna, Weiß. 


Preiſe der Plätze nur im Vorverkauf: Logen: Zl. 4.—; Parkett: Il. 4.—, 3.50, 3.—, 


2.50, 2.—, 1.50; Balkon: 2.—, 1.50; 


Amphie: 1.—, 0.75; Galerie: 0.50. 


Karten⸗Vorverkauf: nur in der „Zodzer Volkszeitung“, Petrifauer 109, ab Sonnabend, den 
11. Dezember, von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 


— 
gegen Leutnant Teczak, der wegen Benuges zu 29 Ta⸗ 
gen Stubenarreſt verurteilt wurde. 0 
a. Beſtrafter Racheakt. In der Emilienſtr. 35 
wohnte der 18 Jahre alte Marjan Pietraſik bei ſeinem 
verheirateten Bruder. Da er ſtändig Streit und Zank 
ſuchte, und da ſeine Schwägerin außerdem ihrer Nieder⸗ 
kunft entgegenſah, kündigte ſie ihm die Wohnung. 
Darüber erbittert, ſchwor er Rache. Er lauerte ihr auf 
der Gmilienſtraße vor dem Hauſe auf und goß ihr drei⸗ 
mal Salzsäure ins Geſicht und brannte ihr das linke 
Auge aus. Außerdem bewirkte der Schreck bei der 
Fache daß fie frühzeitig nieberfam, Wegen dieſes Ver⸗ 
techens hott; ſich Marjan Pietraſik nun vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus. 


Städtisches Theater. 
„Nawrot powszechny“, unter dieſem Titel findet 


morgen, um 12 Uhr nachts, eine Veranſtaltung des 
Polniſchen Künſtlerklubs ſtatt. 


— — 


14. Staatslotterie. 
(Ohne Gewähr). 
3. Klaſſe. — 2. Ziehungstag. 
10000 Zl. auf Nr. 78 660 
2000 Zl. auf Nr. 889 


9 
1000 31. auf Nr. Nr. 45745 71444 
500 10 auf Nr. Nr. 45 968 64024 


— 


400 31. auf Nr. 47225 
300 Z1. auf Nr. Nr. 27 10928 37410 51198 


54758 71.346 
o ZI. auf Nr. Nr. 7341 23037 82269 39700 


250 Zl. 
43 340 44484 45 481 49 900 56996 65 144 66 486 
76 605. g 


Wirb neue Pofor für dein Blatt! 


GRAND n Standal vor der Hung“ 


Erſchütterndes Drama in 8 Akten. 
weier ſich Liebenden, welche 


-RIND- 


Die unglückliche Liebe 


in der deutſchen Volksſchule. 


Aus dem Reiche. 


gl. Konſtantynow. Unhaltbare Zuftände 
Die hieſige 
deutſche Volksſchule leidet an chroniſchem Lehrermangel. 
Es vergeht faſt kein Jahr, daß nicht die ganze Zeit 
hindurch oder wenigſtens monatelang eine Kraft fehlt. 
So auch in dieſem Jahr. Am 1. November 1.3. ver⸗ 
ließ H. Kühn, Lehrer der dritten Klaſſe, ſeinen Poſten 
und bis jetzt iſt auf ſeine Stelle noch kein neuer Lehrer 
angeſtellt worden. Von den übrigen Lehrern iſt zudem 
noch faſt immer einer krank. Ob das auf die Dauer 
ſo bleiben ſoll? Wird ſich die vorgeſetzte Schulbehörde 
nicht bald veranlaßt ſehen, die vakante Stelle zu be⸗ 
ſetzen und wenn ein Lehrer krankheits halber nicht unter⸗ 
richten kann, ihn durch andere Lehrer vertreten zu 
laſſen? Oder iſt es vielleicht Abſicht, daß man die 
Stelle ſo lange unbeſetzt läßt, um den deutſchen Eltern 
ihre Schule zu verleiden, damit ſie ihre Kinder nach 
der ea e a f doch das Ziel der 
ganzen polniſchen ulpolitit zu fein ſcheint. Schnelle 
Abhilfe tut bitter not. ; 9 1 

5 Rzgsw. Feuer. In der Nacht zu Dienstag 
entſtand im Dorfe Goſpodarz ein Brand in der Ziegelei 
von Na. Tylinſti durch die Schadhaftigkeit des Ofens. 
Die Feuerwehren aus Rzgöw und Gatka beſaßen zu 
primitive Vorrichtungen, als daß ſie das Feuer wirkſam 
bekämpfen konnten. Sämtliche Holzbauten fielen daher 
dem Brande zum Opfer. Der Schaden iſt bedeutend, 
durch Verſicherung aber gedeckt. 

Pabianice. Weihnachtsfeier. Am Sonn⸗ 
tag, den 12. Dezember, /½6 Uhr abends, veranſtalten 
die hieſigen Volksſchulen Nr. 9 und Nr. 10 in den Räu- 
men der Turnhalle eine Weihnachtsfeier. Zur Auf⸗ 
führung gelangt neben Chorgeſängen und Deklamationen 
das Märchenſpiel „Zwergkönigs Heimkehr“ in zwei Bil⸗ 
dern mit Geſang und Reigen. Der Reinertrag iſt für 
die Schülerſelbſthilfe ſowie zum Ankauf von Büchern 
für die Schulbibliothek beſtimmt. Die Preiſe der Plätze 
von 50 Gr. bis 3 31. Das reichhaltige Programm ſowie 


Büro 


der Sejmabgeordneten 


Beginn 5 Uhr, am 
Sonnabend und 
Sonntag um 2 Uhr 
nachm., die letzte 
Vorſtellung um 10 
Uhr abends. 


Außer Programm: 


in die Netze eines raffinierten Hochſtaplers fallen. 
In der Hauptrolle die große und wunderſchöne Efran: 
künſtlerin, die Gräfin Eſterhazy und der Liebling 
der Frauen Harry Liedke, der Entflammer aller 
Mädchenherzen. Beſondere Anerkennung verdient der 
5jährige Jacques Nouſeel, welcher die Zuſchauer 
durch ſein Spiel in erſchütternder Spannung hält. 
„Peggy, die Nachtredaktrice“, märchenhafte 
arce in 2 Akten. 


— 


Grosser Deihnachts-Verhauf 


in der 


Buch⸗ u. Kunſthandlung 


Leopold Nikel 


nur Nawrotſtraße 2. Tel. 38:11. 


Bilderbücher, Jugendſchriften für Knaben und 
Mädchen, Wandſprüche, Bibeln, Geſangbücher in 
engliſch Leinen gebunden Zl. 7.—, gerahmte Bilder 


n jehr großer Auswahl. 16 


Eigene Buchbinderei und VBilderrahmen⸗Werkſtatt. 


und Stadtverordneten 


der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 


rechte Ofſizine, Parterre 
% 


Austunftsftelle für Rechtsfragen, 


Wohnungsangelegenheiten, 


Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 


Behörden, 


Anfertigung von Gerichts klagen, 


Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen⸗ 
ten täglich von 10 bis | Uhr und von 5 
bis 7 Uhr, außer Sonn- und Feiertagen. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Betrilauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 8—7. 


die niedrig gehaltenen Preiſe ſollten es jedem Pabianicſer 
Deutſchen als Pflicht erſcheinen laſſen, den guten Zweck 


der Veranſtaltung zu unterſtützen. 


Plock. Eine Beſtie in Menſchengeſtalt. Fl 1 


Im Dorfe Clachcin, bei Plock, wohnte bei ſeinem Schwa⸗ 
ger, dem Landwirt Gondczak, der unlängſt vom Militär 
zurückgekehrte Stanislaw Onys. 
Gondczak dieſer Tage nach der Stadt gingen, überließen 
fie ihr fünfjähriges Töchterchen ihrem Schwager bezw. 
Bruder Onys. Als ſie zurückkehrten, war Onys ver⸗ 
ſchwunden, dafür aber wurde das Kind in einer Blut⸗ 
lache im Bett vorgefunden. 
Vergewaltigung des Kindes feſt, welches nach dem 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Nach dem Ver⸗ 
brecher wurden Steckbriefe ausgeſandt. 2 


Warſchauer Börfe. 


Dollar 8.98 
7. Dezember 9. Dezember 
Belgien —.— 125.77 
Holland 360.70 360.75 
London 43.60 43.70 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 35 58 36 35 
Prag 26.72 26.72 
Zürich 174.05 174.10 
Italien 39.25 39.37,5 
Wien —.— 127.25 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Um 9. Dezember wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 43.50 
Zürich 57.50 
Berlin 46.53 —46.77 
Auszahlung auf Wreſchau 46.53 — 46.77 
ſtattowitz 46.53 46.77 
Vofen 46.53 —46.77 
Danzig 5703 —57.17 


Verleger und verantwe etlicher Schelftlelter: Sto. E. Ant. 
Druck : J. Baranewſti, Lodz, Petrikanerſtrabe 109. 


„Scala: Theater“. 


Tel. 113. Eegielnianaftraße 18. Tel. 113. 
Direktion: Zeman. 
Heute, Freitag, 8.15 abends: 1 
Premiere! N 


1. Auftreten des neuengagierten jugendlichen 


„ 


Geſangskomikers Fritz Tannenberger. 


„Der Raſtelbinder 


Kom. Oper in 3 Akten von Franz Lehar. 
Morgen, Sonnabend, 8.15 Uhr abends: 


„Der Raſtelbinder“ 


— — — 
Billettvorverkauf an der Kaſſe des Theaters von 
10 bis 1 Uhr mittags und von 5 bis 7 Uhr abends. 


7], Deutjcher Schul: und 
Bildungsverein. 


6 Uhr abends, findet im kleinen Saale des 
Lodzer Männergeſangvereins, Petrilauerſtr. 243, 
die ordentliche A 


Hauptverſammlung 


des Vereins ſtatt. 4 
Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkles 
1. Berlefung des Protokolls über die letzte Haupt“ 


Kaſſenwarts und der einzelnen Sektionen. 3. Ber 
richt der Reviſionskommiſſion. 4. Entlaſtung de? 
Vorſtandes. 3 Neuwahlen. 6. Anträge. 1 

Sollte die Hauptverfammlung wegen ungend* 
gender Beteiligung im erſten Termin nicht ſtalk⸗ 
finden können, fo wird dieſelbe am ſelben Tage 
um 3 Uhr abends im zweiten Termin, ohne 
Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder, abe 
gehalten werden. Schrifil. Anträge müſſen ſpäteſtens 
bis zum 10. d. M eingereicht werden. Der Borftand- 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


Glöwna 4 ' 
geöffnet täglich von 9 Uhr früh bie 8 Uhr abend® 
Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Dert 
barung. Jegliche Analyfen — — Urin, Sputia) 
pfungen, künftliche Zähne, Brücken (Gold 


Geburtshilfe. Impfung geg 


Der Arzt ſtellte mehrfache ö 


E „„ 


Du Mn Har: 


4 


[m | He 


S n 


Am Donnerstag, den 16. Dezember, 41 


verſammlung. 2. Bericht des Schriftführers, des * 


99 von Aerzten⸗ Spe 7 * 

8 1 LU 8 zialiſten und zahn 
9 ärztliches Kabinett 1 
l, Tel. 46: 65 7 u 


Als die Eheleute 


L 


